
Hosea	5:15–6:6		
Was	für	großartige	Feste	haben	wir	gefeiert:	die	Auferstehung,	die	
Himmelfahrt,	das	P<ingstfest,	die	mit	großer	Freude	und	Fröhlichkeit	
begangen	wurden!			"Jesus	Christus	ist	auferstanden,	er	ist	wirklich	
auferstanden!	-ein	Thema	der	Auferstehung,	das	im	heutigen	Text	eine	
wichtige	Rolle	spielt	–	«Er	macht	uns	lebendig	nach	zwei	Tagen,	er	wird	
uns	am	dritten	Tage	aufrichten,	dass	wir	vor	ihm	leben.»		(Hos	6,2).	
Zurzeit	Hoseas	verlor	Israel	seine	Liebe	und	seine	Verheißungen	aus	den	
Augen.	Sie	bezogen	heidnische	Götter	und	seltsame	Liturgien	in	ihre	
Anbetung	ein.	Deshalb	fällte	Gott	ein	skandalöses	Urteil	über	seine	
Auserwählten:	"Eure	Liebe	ist	wie	der	Morgennebel,	wie	der	frühe	Tau,	der	
vergeht".	
1.	
Wir	können	Israel	niemals	in	so	großen	Worten	beschreiben,	dass	unsere	
eigenen	Sünden	und	unsere	Rebellion	verdeckt	bleiben.	
Gott	hatte	Israel	überwältigende	Segnungen	und	seine	ständige	Gegenwart	
versprochen.	Das	Volk	Israel	reagierte	darauf	mit	Opfern,	nur	für	den	Fall	der	
Fälle.	Zu	dieser	Zeit	wussten	viele	Menschen	oder	nahmen	an,	dass	Baal	
Regen	und	Ernten	schenkte	und	Frieden	durch	Bündnisse	mit	Assyrien,	
Babylon	und	Âgypten	entstand.	
Gott	klagte	an:	"Keiner	auf	Erden	ist	treu	und	freundlich	und	kennt	Gott.	Es	
gibt	Schwüre	und	Lügen,	Morde,	Diebstähle	und	Ehebrüche.	Die	Menschen	
brechen	das	Gesetz,	und	ein	blutiges	Verbrechen	folgt	dem	anderen".	Die	
Warnungen	der	Propheten	vor	ihrer	Gottlosigkeit	wurden	immer	wieder	
wiederholt.	Eine	Aufforderung	nach	der	anderen,	zum	Herrn	umzukehren	
und	Buße	zu	tun.	Die	Enttäuschung	Gottes	wird	deutlich,	als	er	fragt:	Was	
soll	ich	dir	tun,	Ephraim?	Was	soll	ich	dir	tun,	Juda?	(Hos	6,4).	
Die	Menschen	wollten	so	leben	wie	alle	anderen	Völker	um	sie	herum.		Die	
Priester	verschließen	die	Augen	vor	kompromittierenden	Handlungen	und	
Formen	der	Anbetung.		
Es	wurden	Götzenaltäre	errichtet,	um	die	Wünsche	der	politischen	
Verbündeten	zu	befriedigen.	Und	Israel	lebte	nicht	mehr	als	"das	geliebte	
Volk	Gottes".	
Der	Hebräerbrief	warnt	die	Christen	vor	der	gleichen	Versuchung:	Darum,	
wie	der	Heilige	Geist	spricht:	»Heute,	wenn	ihr	seine	Stimme	hört,…		Seht	
zu,	Brüder	und	Schwestern,	dass	niemand	unter	euch	ein	böses,	
ungläubiges	Herz	habe	und	abfalle	von	dem	lebendigen	Gott;	13	sondern	
ermahnt	euch	selbst	alle	Tage,	solange	es	»heute«	heißt,	dass	nicht	



jemand	unter	euch	verstockt	werde	durch	den	Betrug	der	Sünde.	(Hebr	
3,7.12-13).	
Wir	be<inden	uns	in	der	gleichen	Gefahr	wie	die	Israeliten,	wenn	unsere	
Liebe	zu	Gott	am	Morgen	wie	der	Morgennebel	verschwindet.	
Und	es	wird	wahrscheinlich	Tage	geben,	an	denen	das	Fleisch	sich	seine	
Freiheiten	nehmen	und	vielleicht	sogar	einige	Kämpfe	gewinnen	will,	aber	
jeder,	der	seine	Sünden	bereut	und	voll	auf	Gottes	Vergebung	in	Christus	
vertraut,	kann	sicher	sein,	dass	der	Heilige	Geist	des	Lebens	ihn	an	diesen	
Punkt	gebracht	hat	und	ihn	deshalb	nicht	verlassen	hat.	Und	am	letzten	Tag	
wird	der	Heilige	Geist	den	Krieg	gegen	das	Fleisch	gewinnen,	und	dann	wird	
der	Kon<likt	zu	Ende	sein.	Es	wird	die	Fülle	des	neuen	Bundes	bei	der	
Auferstehung	sein.	
Wenn	wir	von	hier	gehen,	werden	wir	in	die	Welt	hinausgehen,	um	das	
Leben	zu	teilen	und	uns	anderen	Bedrohungen	stellen:	den	Versuchungen	
der	Welt,	des	Teufels	und	unserer	eigenen	sündigen	Natur.		
Und	hoffentlich	werden	wir	nicht	dem	Nebel	begegnen,	der	unseren	Glauben	
verdunkelt.	
2	
Wir	haben	eine	Hoffnung,	eine	Ermutigung,	einen	Trost.	Obwohl	Israel	Gott	
verlassen	hat,	lässt	Gott	Israel	nicht	im	Stich.	Er	weist	seine	Kinder	zurecht,	
weil	er	sie	liebt.	Sein	Motiv	ist	immer	der	brennende	Wunsch,	sie	vor	dem	
zerstörerischen	Schaden	des	Unglaubens	und	der	falschen	Sicherheit	zu	
bewahren.	Sein	väterliches	Herz	zieht	es	vor,	Barmherzigkeit	zu	üben,	statt	
zu	richten.	
Diese	Gnade	wird	uns	durch	den	Glauben	zuteil.	Derselbe	Glaube,	den	Gott	in	
Abrahams	Herz	geschaffen	hat,	schafft	er	auch	in	unserem,	um	uns	zu	Gott	
erlösten	Kindern	zu	machen.	Der	Apostel	Paulus	hat	es	deutlich	gesagt:		
«Denn	ihr	seid	alle	durch	den	Glauben	Gottes	Kinder	in	Christus	Jesus…	
Denn	ihr	alle,	die	ihr	auf	Christus	getauft	seid,	habt	Christus	angezogen…	
gehört	ihr	aber	Christus	an,	so	seid	ihr	ja	Abrahams	Nachkommen	und	
nach	der	Verheißung	Erben.»	(Gal	3,26_27.29).	
Die	Worte	Hoseas	(6,2-3)	gelten	für	unseren	Tod	in	der	Taufe	und	unsere	
Auferstehung	in	Christus,	weil	sie	für	Christus	in	seinem	Tod	am	Kreuz	und	
in	seiner	Auferstehung	aus	dem	Grab	galten:	«er	wird	uns	auch	heilen,	er	
hat	uns	geschlagen,	er	wird	uns	auch	verbinden.	2	Er	macht	uns	lebendig	
nach	zwei	Tagen,	er	wird	uns	am	dritten	Tage	aufrichten,	dass	wir	vor	
ihm	leben»	



In	der	Taufe	hat	die	Kraft	der	ewigen	Gnade	Gottes	eure	Sünde	und	Schuld	
ausgelöscht.	Gottes	eigener	Geist	hat	in	euch	gewirkt	und	euch	im	Tod	
Christi	begraben,	so	dass	ihr	in	seiner	Auferstehung	von	den	Toten	eine	neue	
Geburt	zum	ewigen	Leben	empfangen	könnt.	
Solange	ihr	und	ich	in	dieser	Welt	lebt,	wird	es	Zeiten	geben,	in	denen	sich	
der	Satz	erfüllt:	"[Unsere]	Liebe	[unsere	Hingabe	und	Treue	zu	Gott	und	
zueinander]	ist	wie	der	Morgennebel,	wie	der	frühe	Morgentau,	der	
vergeht.	
Aber	Gott	gibt	uns	in	seiner	ewigen	Gnade	diese	Zusicherung:	«Denn	ich	
habe	Lust	an	der	Liebe	und	nicht	am	Opfer,	an	der	Erkenntnis	Gottes	und	
nicht	am	Brandopfer»	(6,6).	Ich	kann	Gott	nicht	das	perfekte	Opfer	bringen,	
das	er	wünscht,	aber	Christus	selbst	hat	es	für	uns	gebracht.	
Gottes	Barmherzigkeit,	seine	unerschütterliche	Liebe,	ist	ewig.	Sie	verblasst	
nicht	und	schwankt	nicht	je	nach	den	Situationen	und	Ereignissen	in	
unserem	Leben.	Gottes	eigener	Sohn	hat	die	wahre	Erkenntnis	Gottes	
hervorgebracht,	als	er	in	unsere	von	der	Sünde	verdammte	Welt	kam	und	als	
unser	Stellvertreter	lebte.	
Er	hat	das	eine	Opfer	für	alle	Menschen	zu	allen	Zeiten	erbracht.		
Er	selbst	bezeugte,	dass	alles,	was	für	unsere	Erlösung	notwendig	war,	getan	
wurde.	Sein	Wort	vom	Kreuz	verkündet	immer	noch	den	Sieg:	«Es	ist	
vollbracht»	
In	der	Lutherischen	Stunde	(einem	lutherischen	Magazain)	schrieb	Pastor	
Ken	Klaus	in	seiner	Andacht	"Für	mich"	am	17.	Februar	2013:	(und	anders	
formuliert)	
Ein	Veteran	des	Vietnamkriegs	stand	am	Grab	eines	anderen	Soldaten.		
Der	Veteran	sagte	über	seinen	Freund:	"Wir	waren	eingeklemmt,	und	ich	
wurde	am	Bein	getroffen.	Er	lag	auf	mir	und	wurde	aus	nächster	Nähe	
erschossen.	Er	hat	mich	am	Leben	erhalten,	auch	wenn	es	ihn	selbst	das	
Leben	gekostet	hat.	Ich	schätze,	er	wusste,	dass	sie	ihn	töten	würden.	
Ein	ähnlicher,	aber	viel	größerer	Akt	der	Hingabe	fand	vor	fast	2.000	Jahren	
statt.	
Jesus,	der	Sohn	Gottes,	wusste,	dass	Satan	"im	Begriff	war,	uns	zu	töten".	Die	
Sünde	hatte	uns	verwundet,	und	der	ewige	Tod	war	unser	sicheres	Ende.	In	
dieser	Notlage	konnten	wir	uns	nicht	selbst	retten,	und	so	nahm	Jesus	
unseren	Platz	ein.	



Er	wusste,	wenn	wir	leben	sollten,	würde	es	notwendig	sein,	dass	er	die	
Kugeln	auf	sich	nimmt,	mit	denen	der	Feind	uns	den	Garaus	machen	wollte.	
Es	war	der	selbstloseste	Akt,	den	diese	Welt	je	gesehen	hat.	
Er	hat	die	Qualen	der	Hölle	selbst	erlitten,	damit	wir	sie	nicht	erleiden	
müssen.	Und	nachdem	er	gestorben	war,	wurde	er	vom	Vater	von	den	Toten	
auferweckt	und	sicherte	uns	damit	Vergebung	und	neues	Leben	zu.	
Wenn	wir	einen	neuen	Morgen	beginnen	oder	einen	neuen	Schritt	in	
unserem	Leben	tun,	erhalten	wir	durch	unsere	Taufe	in	Christus	die	ewige	
Gnade	Gottes.	
Die	dynamische	Kraft	des	Heiligen	Geistes	erneuert	und	erfrischt	uns	jeden	
Tag,	erhebt	uns	über	die	Probleme	des	Augenblicks	und	kleidet	uns	mit	der	
Gerechtigkeit	Christi	selbst.		
Wir	leben	in	«einem	unvergänglichen	und	unbeXleckten	und	
unverwelklichen	Erbe,	das	auXbewahrt	wird	im	Himmel	für	euch»	(1	Petr	
1,4).	
Wir	haben	«Die	Weisheit	aber	von	oben	her	ist	zuerst	lauter,	dann	
friedfertig,	gütig,	lässt	sich	etwas	sagen,	ist	reich	an	Barmherzigkeit	und	
guten	Früchten,	unparteiisch,	ohne	Heuchelei.»	(Jakobus	3,17).		
Kein	kurzfristiger	Nebel	oder	Morgentau	mehr!	Wir	dienen,	teilen,	vergeben	
und	beten	Gott	für	seine	ewige	Gnade	an.	
Amen		


